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(54)  Streckkammeranordnung. 

(57)  Die  Streckkammeranordnung  weist  eine 
Streckkammer  (1)  mit  einer  ersten  absperrbaren 
Zuführungsleitung  (5),  einer  Abführungsleitung 
(7),  einem  Flüssigkeitstank  (3)  und  einem 
Pumpmittel  (4)  für  die  Zirkulation  der  Kammer- 
flüssigkeit  durch  die  Streckkammer  und  eine  an 
die  Streckkammer  anschliessende  Abscheide- 
kammer  (2)  mit  einer  Absaugleitung  (9)  und 
einer  Absaugpumpe  (10)  zum  Absaugen  der 
Kammerflüssigkeit  aus  der  Abscheidekammer 
auf.  Für  die  Vorbefeuchtung  der  Fäden  (F)  zur 
Verhinderung  von  trockener  Reibung  beim  An- 
fahren  der  Anordnung  ist  eine  zweite  Zufüh- 
rungsleitung  (10)  vorgesehen,  die  die 
Absperrmittel  (6)  der  ersten  Zuführungsleitung 
(5)  bypassiert  und  durch  kleine  Vorbefeuch- 
tungsöffnungen  im  Bereiche  des  Fadeneinlau- 
fes  der  Streckkammer  in  Fadenlaufrichtung  vor 
dem  ersten  Fadenführungselement  der  Anord- 
nung  in  den  Fadenkanal  mündet. 
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Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiete  der  Textil- 
technikund  betrifft  eine  Streckkammeranordnung  ge- 
mäss  dem  Oberbegriff  des  unabhängigen  Patentan- 
spruches. 

Synthetische  Filamente,  insbesondere  linear  po- 
lymere  Filamente  (Glattgarne)  werden  nach  der  Ex- 
trusion  gestreckt,  um  die  Moleküle  in  Garnrichtung  zu 
orientieren.  Es  hat  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  für 
eine  derartige  Streckung  Flüssigkeitsbäder  zu  ver- 
wenden,  in  denen  die  Streckung  durch  eine  Kombina- 
tion  von  hydrodynamischer  und  mechanischer  Brem- 
sung  bewirkt  wird.  Insbesondere  hat  es  sich  als  vor- 
teilhaft  erwiesen,  die  Streckung  in  quasi  geschlosse- 
nen  Kammern  (Streckkammern)  durchzuführen,  in 
denen  eine  Kammerflüssigkeit  in  einer  dem  Faden 
entgegengesetzten  Richtung  zirkuliert  wird.  Ebenso 
hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwiesen,  an  derartige 
Streckkammern  Vorrichtungen  anzuschliessen,  in 
denen  überschüssige,  vom  Faden  aus  der  Streck- 
kammer  mitgeführte  Flüssigkeit,  abgeschieden  wird. 
In  Anordnungen  von  Streckkammer  und  Abscheide- 
vorrichtung  können  auch  mehrere  Fäden  parallel  ge- 
streckt  werden. 

Streckkammern  zur  Durchführung  des  Streck- 
prozesses  sind  beispielsweise  in  der  europäischen 
Patentanmeldung  Nr.  90810061.89  (Veröffentli- 
chungsnummer  0384886)  derselben  Anmelderin  be- 
schrieben.  Es  sind  dies  Kammern,  die  bis  auf  enge 
Ein-  und  Ausgangskanäle  für  die  Fäden  und  Zu-  und 
Abführungskanäle  für  die  (Kammerflüssigkeit  ge- 
schlossen  sind.  Die  Fäden  werden  am  Eingang,  am 
Ausgang  und/oder  in  der  Kammer  über  Fadenfüh- 
rungselemente  geführt,  an  denen  eine  mechanische 
Reibung  zwischen  Faden  und  fadeführender  Oberflä- 
che  entsteht.  Diese  Reibung  ist  auch  bei  sehr  hohen 
Fadengeschwindigkeiten  klein,  da  die  Fadenfüh- 
rungselemente  in  der  Kammerflüssigkeit  eingetaucht 
sind  oder  der  über  ihre  Oberfläche  laufende  Faden 
mit  Flüssigkeit  getränkt  ist. 

Vorrichtungen  zum  Abscheiden  von  überschüssi- 
ger  Flüssigkeit  von  den  Fäden  sind  beispielsweise 
beschrieben  in  der  europäischen  Patentanmeldung 
Nr.  91810292.2  (noch  nicht  veröffentlicht).  Es  handelt 
sich  dabei  ebenfalls  um  quasi  geschlossene  Kam- 
mern,  in  denen  die  Fäden  mehrmals  um  einen  kleinen 
Umlenkungswinkel  umgelenkt  werden,  wobei  die  von 
den  Fäden  getrennte  Flüssigkeit  abgesaugt  wird.  Da 
die  Vorrichtung  zum  Abscheiden  überschüssiger 
Flüssigkeit  meist  unmittelbar  an  die  Streckkammer 
anschliessend  angeordnet  ist,  sind  die  Fäden  beim 
Eintritt  in  diese  Kammer  ebenfalls  mit  Flüssigkeit  ge- 
tränkt,  sodass  auch  in  dieser  Kammer  die  Reibung 
zwischen  Faden  und  Fadenführungselementen  (Um- 
lenkungselementen)  klein  ist. 

Beide  genannten  Patentschriften  werden  für  die 
folgende  Beschreibung  als  bekannt  vorausgesetzt. 

Probleme  mit  zu  hoher  mechanischer  Reibung 
und  daraus  resultierender  statischer  Aufladung  der 

Fäden  entstehen  beim  Starten  einer  Anordnung  mit 
Streckkammer  und  Abscheidekammer,  wenn  die 
Streckkammer  noch  nicht  mit  Kammerflüssigkeit  ge- 
füllt  ist,  die  Fäden  aber  bereits  und  zwar  in  trockenem 

5  Zustand  über  alle  Fadenführungselemente  laufen 
und  sich  dadurch  derart  stark  statisch  aufladen,  dass 
es  schwierig  oder  gar  unmöglich  ist,  sie  nachher  sau- 
bersepariert  über  nachfolgende  Rollen  zu  leiten,  oder 
dass  sie  sogar  reissen  können. 

10  Es  ist  nun  die  Aufgabe  der  Erfindung  eine  Streck- 
kammeranordnung  zu  schaffen,  für  die  auch  beim  An- 
fahren  keine  Probleme  mit  trockener  Reibung  und 
daraus  resultierender  statischer  Aufladung  entste- 
hen. 

15  Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  die  Streckkam- 
meranordnung  gemäss  dem  kennzeichnenden  Teil 
des  unabhängigen  Patentanspruches.  Die  erfin- 
dungsgemässe  Streckkammeranordnung  wird  an- 
hand  der  folgenden  Figuren  detailliert  beschrieben. 

20  Dabei  zeigen: 
Figur  1  ein  Schema  einer  beispielhaften  Ausfüh- 
rungsform  der  erf  indungsgemässen  Streckkam- 
meranordnung; 
Figur  2  einen  Schnitt  durch  die  Eingangspartie 

25  der  Streckkammer,  parallel  zur  Fadenlaufrich- 
tung  und  senkrecht  zur  Ebene,  in  der  die  Fäden 
die  Streckkammer  durchlaufen. 
Die  erfindungsgemässe  Streckkammeranord- 

nung  weist  Mittel  auf,  mit  denen  die  durch  die  Streck- 
30  und  die  Abscheidekammer  laufenden  Fäden  wäh- 

rend  dem  Einziehen  der  Fäden  und  während  dem  Fül- 
len  der  Streckkammer  mit  Kammei  flüssigkeit  vorbe- 
feuchtet  werden.  Mit  Hilfe  der  Vorbefeuchtungsmittel 
werden  die  in  die  Kammern  einlaufenden  Fäden  vor 

35  dem  ersten  Führungselement,  über  das  sie  mit  Rei- 
bung  laufen,  mit  Kammerflüssigkeit  befeuchtet  und 
zwar  unbeachtet  davon,  ob  die  Kammern  offen  oder 
geschlossen  sind. 

Figur  1  zeigt  schematisch  eine  Ausführungsform 
40  der  erfindungsgemässen  Streckkammeranordnung. 

Sie  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Streckkammer 
1,  einer  Abscheidekammer  2  und  einem  Flüssigkeits- 
tank  3.  Die  Flüssigkeit  wird  durch  eine  Förderpumpe 
4  durch  eine  Zuführungsleitung  5  mit  einem  Ventil  6 

45  unten  in  die  Streckkammer  1  gefördert  und  von  einem 
Überlauf  1  .3  oben  auf  der  Streckkammer  1  durch  eine 
Abführungsleitung  7  wieder  in  den  Tank  3  geleitet. 
Aus  der  Abscheidekammer  2  wird  die  Flüssigkeit  mit 
einer  Absaugpumpe  8  durch  eine  Absaugleitung  9  ab- 

50  gesaugt. 
Die  Streckkammer  1  und  die  Abscheidekammer2 

bestehen  vorteilhafterweise  je  aus  zwei  Teilen  (1.1, 
1  .2  bzw.  2.1  ,  2.2)  derart,  dass  die  Kammern  sich  par- 
allel  zur  Ebene,  in  der  die  Fäden  F  die  (Kammern  im 

55  wesentlichen  durchlaufen,  öffnen  lassen.  Dabei 
bleibt  derjenige  Teil  (1.1  bzw.  2.2)  der  Kammern,  der 
die  Zuführungsleitung  5  und  Abführungsleitung  7 
bzw.  die  Absaugleitung  9  trägt,  vorteilhafterweise 
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stationär,  während  der  andere  Teil  (1.2  bzw.  2.2)  auf- 
geklappt  wird. 

Zur  Vorbefeuchtung  der  Fäden  weist  nun  die  er- 
findungsgemässe  Streckkammeranordnung  eine 
zweite  Zuführungsleitung  10  auf.  Diese  bypassiert 
das  Ventil  6  derersten  Zuführungsleitung  5,  kann  also 
nicht  abgesperrt  werden,  und  führt  in  den  Bereich  des 
Fadeneingangskanales  11  der  Streckkammer,  vor- 
teilhafterweise  in  Fadenlaufrichtung  vor  das  erste  Fa- 
denführungselement  der  Anordnung.  Die  zweite  Zu- 
führungsleitung  10  mündet  wie  die  anderen  Flüssig- 
keitsleitungen  (5,  7,  9)  in  den  stationären  Teil  1.1  der 
Streckkammer.  Die  Mündungsöffnungen  (siehe  auch 
Figur  2)  der  zweiten  Zuführungsleitung  1  0  sind  gegen 
die  durch  die  Kammer  laufenden  Fäden  gerichtet  und 
sind  derart  klein,  dass  bei  voller  Leistung  der  Förder- 
pumpe  4  nur  eine  sehr  kleine  Menge  der  Flüssigkeit 
gegen  die  Fäden  austreten  kann,  gerade  genug,  um 
die  Fäden  zu  befeuchten  und  die  Reibung  an  den  fol- 
genden  Fadenführungselementen  herabzusetzen. 

Zum  Anfahren  der  Anordnung  wird  nun  wie  folgt 
vorgegangen: 

-  Die  Kammern  werden  ohne  durchlaufende  Fä- 
den  geschlossen,  das  Ventil  6  geöffnet,  die  För- 
derpumpe  4  und  die  Absaugpumpe  8  gestartet, 
das  heisst,  Flüssigkeit  zirkuliert  von  der  ersten 
Zuführungsleitung  5  durch  die  Streckkammer  1 
zur  Abführungsleitung  7.  Sie  wird  auch  durch  die 
zweite  Zuführungsleitung  10  gefördert  und  tritt 
aus  den  Vorbefeuchtungsöffnungen  aus,  was 
den  Flüssigkeitskreislauf  nicht  wesentlich  beein- 
f  lusst.  Ein  Teil  der  Flüssigkeit  verlässt  die  Streck- 
kammer  1  durch  den  Fadenaustrittskanal  12  in 
die  Abscheidekammer  2  und  wird  aus  dieser 
durch  die  Absaugpumpe  8  abgesaugt. 
-  Wenn  die  Flüssigkeit  im  Tank  3  und  in  der 
Streckkammer  1  die  Solltemperatur  erreicht  hat, 
wird  das  Ventil  6  geschlossen,  sodass  der  Streck- 
kammer  1  nur  noch  Flüssigkeit  durch  die  zweite 
Zuführungsleitung  10  zufliesst,  die  durch  den 
Fadenausgangkanal  12  abfliesst  und  von  der  Ab- 
saugpumpe  8  abgesaugt  wird. 
-  Sobald  die  Streckkammer  1  leer  ist,  können  die 
Kammern  1  und  2  geöffnet  werden.  Aus  den  Vor- 
befeuchtungsöffnungen  tritt  immer  noch  Flüssig- 
keit  aus,  läuft  den  stationären  Kammerteilen  1.1 
und  2.1  entlang  nach  unten  und  wird  in  die  Ab- 
saugleitung  9  gesaugt,  sodass  die  Fadenfüh- 
rungselemente  in  den  stationären  Kammerteilen 
benetzt  bleiben. 
-  Die  Fäden  werden  mit  einer  Saug  pistole  auf  den 
stationären  kammerteilen  1.1  und  2.2  aufgelegt 
und  über  die  erste  Streckrolle,  die  auf  die  Streck- 
kammeranordnung  folgt,  gelegt. 
-  Die  Kammern  1  und  2  werden  geschlossen,  wo- 
durch  vor  allem  in  der  Abscheidekammer  2  die 
Reibung  durch  vermehrte  Umlenkung  stark  an- 
steigt. 

-  Das  Ventil  6  wird  geöffnet,  sodass  sich  die 
Streckkammer  1  mit  Flüssigkeit  füllt. 
-  Wenn  im  Überlauf  1.1  der  Streckkammer  1  ein 
genügendes  Niveau  erreicht  ist,  werden  die  Fä- 

5  den  mit  der  Saugpistole  auf  dem  Spuler  aufge- 
bracht  und  es  kann  zu  automatischem  Betrieb 
übergegangen  werden. 
Es  hat  sich  gezeigt,  dass  für  die  Vorbefeuchtung 

die  Flüssigkeit  vorteilhafterweise  pro  Faden  aus  je  ei- 
10  ner  Vorbefeuchtungsöffnung  gegen  die  Fäden  geför- 

dert  wird,  wobei  die  Vorbefeuchtungsöffnungen  min- 
destens  so  breit  wie  die  Fibrillenbändchen  sind.  Die 
Querschnittsfläche  der  Vorbefeuchtungsöffnungen 
wird  so  bemessen,  dass  die  Flüssigkeit  aus  den  Öff- 

15  nungen  hervorquillt  und  nicht  in  einem  Strahl  hervor- 
spritzt.  Nur  so  kann  bei  geöffneter  Kammer  die  aus 
den  Vorbefeuchtungsöffnungen  austretende  Flüssig- 
keit  sicher  in  die  Absaugleitung  der  Abscheidekam- 
mer  gesaugt  werden. 

20  Die  Flüssigkeitszufuhr  durch  die  Vorbefeuch- 
tungsöffnungen  soll  2  bis  30%  des  durchlaufenden 
Fadengewichtes  betragen.  Eine  Justierung  durch  die 
Lochgrösse,  durch  eine  einstellbare  Drossel  10.1 
und/oder  durch  den  Speisedruck  der  Förderpumpe  4 

25  ist  möglich. 
Um  Verstopfungen  der  Vorbefeuchtungsöffnun- 

gen  zu  vermeiden,  ist  es  vorteilhaft,  die  Kammerflüs- 
sigkeit  in  einem  entsprechenden  Filter  10.2  von  Ver- 
unreinigungen  zu  befreien,  bevor  sie  durch  die  Vorbe- 

30  feuchtungsöffnungen  gefördert  wird. 
Figur  2  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  Bereich  des 

Fadeneintrittkanales  11  in  eine  beispielhafte  Ausfüh- 
rungsform  einer  Streckkammer  1  mit  Vorbefeuch- 
tung.  Die  Figur  stellt  einen  Schnitt  parallel  zurFaden- 

35  laufrichtung  und  senkrecht  zur  Ebenen  in  der  die  Fä- 
den  durch  die  Kammer  laufen,  dar.  Es  ist  darauf  deut- 
lich  der  Einlauf  der  Fäden  F  sichtbar.  Die  Fäden  lau- 
fen  durch  Trennelemente  20  voneinander  beabstan- 
det  in  den  Fadeneinlauf  kanal  11  der  Streckkammer 

40  ein  und  werden  im  Bereiche  des  Fadeneinlaufkana- 
les  11  vordem  Eintritt  in  den  Streckkammerhohlraum 
21  durch  zwei  Fadenführungselemente  22  und  23  ge- 
führt  und  dabei  leicht  umgelenkt.  In  Fadenlaufrich- 
tung  vor  diesen  beiden  Umlenkstellen  sind  die  Vorbe- 

45  feuchtungsöffnungen  24  angeordnet.  Es  handelt  sich 
in  dieser  beispielhaften  Ausführungsform  um  (Kanäle 
mit  einem  Öffnungsquerschnitt  von  0,2x1,  5mm. 

Während  dem  Betrieb  sind  sowohl  die  Fadenfüh- 
rungselemente  22  und  23  als  auch  die  Trennelemen- 

50  te  20  in  der  Kammerflüssigkeit  eingetaucht,  die  bis  in 
den  Überlauf  1.3  auf  der  Streckkammer  reicht, 
sodass  die  daran  erzeugte  Reibung  klein  bleibt.  So- 
lange  beim  Anfahren  das  Flüssigkeitsniveau  den 
Überlauf  noch  nicht  erreicht  hat,  wird  der  Faden  und- 

55  /oder  die  Fadenführungselemente  durch  die  aus  den 
Vorbefeuchtungsöffnungen  24  austretende  Flüssig- 
keit  genügend  benetzt,  um  eine  nicht  tolerierbar  hohe 
mechanische  Bremsung  der  Fäden  durch  trockene 
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Reibung  zu  verhindern. 
Eine  weitere  Ausführungsvariante  besteht  darin, 

die  zweite  Zuführungsleitung  auf  bekannte  Applikati- 
onsfadenführer  zu  führen,  die  unmittelbar  vor  der 
Streckkammer  angeordnet  sind.  Durch  eine  derartige 
Anordnung  der  Vorbefeuchtungsmittel  ausserhalb 
der  Streckkammer  kann  trockene  Reibung  auch  an 
den  vordem  Fadeneinlaufkanal  angeordneten  Trenn- 
elementen  verhindert  werden.  Die  Vorrichtung  wird 
aber  bedeutend  aufwendiger,  denn  es  muss  mit  ent- 
sprechenden  Mitteln  wie  bei  der  Applikation  dafür  ge- 
sorgt  werden,  dass  die  Vorbefeuchtungsflüssigkeit  in 
genau  kontrollierter  Menge  auf  die  Fäden  aufge- 
bracht  wird,  da  jeder  Überschuss  an  Flüssigkeit  die 
folgende  Apparatur  verschmutzen  wird. 

Patentansprüche 

mer  durchlaufendem  Faden  je  eine  Vorbefeuch- 
tungsöffnung  (24)  vorgesehen  ist  und  dass  diese 
um  den  Fadenabständen  im  wesentlichen  ent- 
sprechenden  Abständen  voneinander  beabstan- 

5  det  horizontal  nebeneinander  angeordnet  sind. 

6.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  durch  die  Vorbe- 
feuchtungsöffnungen  eine  Flüssigkeitsmenge 

10  entsprechend  2  bis  30%  des  durchlaufenden  Fa- 
dengewichtes  geför-  15  dert  wird. 

7.  Streckkammeranordnung  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

15  sie  eine  einstellbare  Drossel  (10.1)  aufweist,  mit 
20  der  die  Flüssigkeitsmenge,  die  durch  die  Vor- 
befeuchtungsöffnungen  gefördert  wird,  einge- 
stellt  werden  kann. 

1.  Streckkammeranordnung  mit  einer  Streckkam- 
mer  mit  einer  Flüssigkeitszuführung  und  einer 
Flüssigkeitsabführung,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  sie  vom  Füllstand  der  Streckkammer 
unabhängige  Vorbefeuchtungsmittel  aufweist, 
mit  denen  die  in  die  Streckkammer  einlaufenden 
Fäden  vor  ihrem  Eintritt  in  den  Streckkammer- 
hohlraum  mit  Kammerflüssigkeit  befeuchtet  wei- 
den  können. 

2.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sie  einen  Flüssig- 
keitskreislauf  bestehend  im  wesentlichen  aus  ei- 
nerersten  absperrbaren  Zuführungsleitung  (5)  in 
die  Streckkammer  (1),  einer  Abführungsleitung 
(7)  aus  der  Streckkammer  (1),  einem  Flüssig- 
keitstank  (3)  und  einem  Pumpmittel  (4)  aufweist 
und  dass  sie  eine  zweite  Zuführungsleitung  (10) 
aufweist,  die  die  Absperrmittel  (6)  der  ersten  Zu- 
führungsleitung  (5)  bypassiert  und  im  Bereiche 
des  Fadeneinlauf  kanales  (11)  der  Streckkammer 
in  Form  von  mindestens  einer  gegen  die  durch- 
laufenden  Fäden  gerichteten  Vorbefeuchtungs- 
öffnung  endet. 

20  8.  Streckkammeranordnung  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
sie  ein  Filter  (10.2)  aufweist,  durch  das  die  Flüs- 
sigkeit  von  Verunreinigungen  befreit  wird,  bevor 
sie  durch  die  Vorbefeuchtungsöffnungen  geför- 

25  dert  wird. 

9.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sie  in  Fadenlauf- 
richtung  unmittelbar  vor  dem  Fadeneinlaufkanal 

30  (  1  1  )  in  d  ie  Streckkammer  (  1  )  fü  r  jede  n  Fade  n  je  e  i- 
nen  Applikationsfadenführer  aufweist,  der  mit 
Kammerflüssigkeit  gespeist  wird. 

35 

40 

3.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  2,  da-  45 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Vorbefeuch- 
tungsöffnungen  (24)  im  Fadeneinlauf  kanal  (11) 
der  Streckkammer  angeordnet  sind. 

4.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  3,  da-  50 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Streckkammer 
(1)  einen  stationären  Teil  (1.1)  und  einen  gegen 
diesen  aufklappbaren  Teil  (1.2)  aufweist  und 
dass  die  Vorbefeuchtungsöffnungen  (24)  im  sta- 
tionären  Kammerteil  (1.1)  angeordnet  sind.  55 

5.  Streckkammeranordnung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  pro  die  Streckkam- 

4 
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